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Überlast

den. In Abbildung 3 ist das Blockschalt-
bild des TDA 8560Q zu sehen. Durch die 
hohe Integration der Endstufe sind, wie 
erwähnt, nur wenige externe Bauteile not-
wendig. Die NF-Signale (L und R) werden 
an den Klemmen KL 1 und KL 2 zuge-
führt und gelangen über die Koppelkon-
densatoren (C 2 und C 3) auf die Eingän-
ge des IC 1 (Pin 1 und Pin 13). Mit Hilfe 
des „MODE“-Eingangs (Pin 11) von IC 1 
kann das NF-Signal „Stumm“ geschaltet 
werden. Liegt dieser Pin an Masse (Low-
Pegel), sind beide Lautsprecherausgänge 
abgeschaltet. Diese Funktion wird zur Un-
terdrückung des „Einschalt-Klicks“ be-
nutzt. Die externe Beschaltung mit R 1, 
C 1, D 1 und D 2 sorgt dafür, dass nach 
Anlegen der Betriebsspannung die Span-
nung an Pin 11 für einige Millisekunden 
auf einem Spannungswert von ca. 3,9 V 
gehalten wird und somit die Ausgänge für 
diese Zeit abgeschaltet sind. Der Ausgang 
„Diag“ (Pin 12) ist ein Open-Collector-
Ausgang, der in unserem Fall eine Leucht-
diode (D 3) ansteuert. Tritt ein Fehler auf, 
wie z. B. ein Kurzschluss an einem der Aus-
gänge, spricht die interne Schutzschaltung 
an. Dieser Zustand wird durch Aufl euch-
ten der LED signalisiert. Auch wenn eine 
Übersteuerung (Clipping) auftritt, wird 
dies durch die LED angezeigt. Die beiden 
Lautsprecher mit einer Impedanz im Be-
reich von 2 Ω bis 8 Ω werden über KL 3 
und KL 4 direkt an die Verstärkerausgän-
ge angeschlossen. An KL 5 bzw. KL 6/7 
wird die Betriebsspannung, eine ungere-
gelte Gleichspannung zwischen 12 und 
15 V, angeschlossen. C 4 ist für die Stör-
spannungsunterdrückung zuständig, C 5 
für die Pufferung der Betriebsspannung. 
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Bild 2: 
Das Schaltbild des  Verstärkers V 42
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den. In Abbildung 3 ist das Blockschalt-
bild des TDA 8560Q zu sehen. Durch die 
hohe Integration der Endstufe sind, wie 
erwähnt, nur wenige externe Bauteile not-
wendig. Die NF-Signale (L und R) werden 
an den Klemmen KL 1 und KL 2 zuge-
führt und gelangen über die Koppelkon-
densatoren (C 2 und C 3) auf die Eingän-
ge des IC 1 (Pin 1 und Pin 13). Mit Hilfe 
des „MODE“-Eingangs (Pin 11) von IC 1 
kann das NF-Signal „Stumm“ geschaltet 
werden. Liegt dieser Pin an Masse (Low-
Pegel), sind beide Lautsprecherausgänge 
abgeschaltet. Diese Funktion wird zur Un-
terdrückung des „Einschalt-Klicks“ be-
nutzt. Die externe Beschaltung mit R 1, 
C 1, D 1 und D 2 sorgt dafür, dass nach 
Anlegen der Betriebsspannung die Span-
nung an Pin 11 für einige Millisekunden 
auf einem Spannungswert von ca. 3,9 V 
gehalten wird und somit die Ausgänge für 
diese Zeit abgeschaltet sind. Der Ausgang 
„Diag“ (Pin 12) ist ein Open-Collector-
Ausgang, der in unserem Fall eine Leucht-
diode (D 3) ansteuert. Tritt ein Fehler auf, 
wie z. B. ein Kurzschluss an einem der Aus-
gänge, spricht die interne Schutzschaltung 
an. Dieser Zustand wird durch Aufl euch-
ten der LED signalisiert. Auch wenn eine 
Übersteuerung (Clipping) auftritt, wird 
dies durch die LED angezeigt. Die beiden 
Lautsprecher mit einer Impedanz im Be-
reich von 2 Ω bis 8 Ω werden über KL 3 
und KL 4 direkt an die Verstärkerausgän-
ge angeschlossen. An KL 5 bzw. KL 6/7 
wird die Betriebsspannung, eine ungere-
gelte Gleichspannung zwischen 12 und 
15 V, angeschlossen. C 4 ist für die Stör-
spannungsunterdrückung zuständig, C 5 
für die Pufferung der Betriebsspannung. 

Die Schaltung der Netzteilplatine (Abbil-
dung 4) besteht im Wesentlichen aus einem 
Brücken gleichrichter mit nachgeschalte-
ten Elkos. Die Eingangswechselspannung 
wird über KL 1 bzw. die 6,3-mm-Stecker 
ST 1 und ST 2 angeschlossen. Die Dioden 
D 1 bis D 4 bilden den Brückengleichrich-
ter. Durch die niedrige Flussspannung der 
hier eingesetzten Schottky-Dioden verrin-
gert sich die Verlustleistung gegenüber 
einer Siliziumdiode etwa um die Hälfte, 
wodurch ein Dauerstrom von bis zu 7 A 
möglich ist. Natürlich müssen die Dioden 
bei diesem Strom gekühlt werden, jedoch 
reicht hier bereits ein kleiner Alu-Winkel 
aus. Die parallel zu den Dioden geschal-
teten Kondensatoren C 1 bis C 4 dienen 
zur Störunterdrückung. Mit den beiden El-
kos C 5 und C 6 wird die gleichgerichtete 
Spannung geglättet (gepuffert).   
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Nachbau 

Verstärker V 42
Der Nachbau erfolgt auf einer doppel-

seitigen Platine. Durch die relativ große 
Massefl äche der Platine wird der Einfl uss 
von Störeinstrahlungen vermindert.

Die Bestückung erfolgt in gewohnter 
Weise anhand der Stückliste und des Be-
stückungsplans.

Wir beginnen mit der Bestückung der 
niedrigen Bauteile, also der Widerstände 
und Dioden, gefolgt von den nächst hö-
heren Bauteilen. Die Bauteilanschlüsse 
werden entsprechend dem Rastermaß ab-
gewinkelt und durch die im Bestückungs-
druck vorgegebenen Bohrungen geführt. 
Nach dem Verlöten der Anschlüsse auf 
der Platinenunterseite (Lötseite) werden 
die überstehenden Drahtenden mit einem 
Seitenschneider sauber abgeschnitten, 
ohne dabei die Lötstelle selbst zu beschä-
digen. Bei den Dioden sowie den gepolten 
Kondensatoren (Elkos) ist auf die richtige 
Einbaulage bzw. die richtige Polung zu 
achten (siehe auch Platinenfoto). Die Dio-
den sind an der Katodenseite durch einen 
Farbring, die Elkos typischerweise auf der 
Minus seite gekennzeichnet). Der Katoden-

Stückliste: 
2x40-W-Verstärker V 42

Widerstände:
1 kΩ ...............................................R2
10 kΩ .............................................R1
47 kΩ ......................................R3, R4

Kondensatoren:
100 nF/ker ......................................C4
1 µF/63 V/MKT ......................C2, C3
47 µF/25 V .....................................C1
4700 µF/25 V .................................C5

Halbleiter:
TDA8560Q .................................. IC1
ZPD3,9 V/0,4 W ........................... D1
1N4148 ......................................... D2
LED, 5 mm, Rot ........................... D3

Sonstiges:
Mini-Schraubklemmleiste, 
   2-polig, print ...................KL1, KL2
Schraubklemmleiste, 2-polig, 
   print .................................KL3–KL5
Kfz-Flachstecker, 6,3 x 0,8 mm, 
   winkelprint ......................KL6, KL7
2 Befestigungswinkel, vernickelt
2 Zylinderkopfschrauben, M3 x 5 mm
4 Zylinderkopfschrauben, 
   M3 x 12 mm
6 Fächerscheiben, M3
4 Muttern, M3
1 IC-Halterung, 2fach, Metall
1 Tube Wärmeleitpaste

Bild 4: Das Schaltbild des Netzteils

Ansicht 
der fertig 
bestückten 
Platine des 
Verstärkers 
V 42 mit zu-
gehörigem 
Bestü-
ckungsplan


